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Auslýndische Studenten in Kanada

Im Rahmen einer dreiteiligen Untersuchung
wiii das Kanadisehe Büro fiir Auslandsstudium
(Canadian Bureau fütr International Education,
CBIE) die aus1ândischen Studenten in Kanada
unter die Lupe nehmen. Man erhofft sich davon
ein kiareres Bild - und zwar nicht nur kurz-
fristig, sondern auf Jahre hinaus - von dem
Aus1iânderstudium in Kanada und von der Wirkung
der von ausliindischen Studenten in Kanada ge-
machten Erfahrungen auf unsere Beziehungen zu
ihren Heimatlândern.
Die Vorbereitung des Forschungsprojekts "For-

eign2 St udent s and International Education in
Canada: Implications for Foreign Policy (Aus-
lândische Studenten und Auslandsstudium in
Kanada: Folgerungen fiir die Aul3enpolitik)"
vird voraussichtlich ein Jahr in Anspruch neh-
men, die Kosten werden auf 116 000 $ veran-
schlagt. Eine Beihilfe von 106 000 $ ist bei
der Canadian Donner Foundation beantragt wor-
den, der Rest wird aus CBIE-Haushaltsmitteln
bereitgestellt.
Ein Sprecher des OBIE erklârte dazu: "Es mag

vie ein Klischee klingen, da£ die Studenten
von heute die Füihrer von morgen sind, es ist
aber eher eine Binsenwahrheit. Schlieglich var
Julius Nyrere einxnal ein aus1ândischer Stu-
dent, ebenso Fidel Castro, Idi Amnin, Lester
Pearson und Pierre Trudeau. Nach ihren eige-
nen Angaben hat ihr Auslandsstudium sie nach-
haltig beeinfluat."

Statistische Daten

Der erste Teil der geplanten Untersuchung
wird aus einer Analyse der Datenbasis bes te-
hen, die fUtr statistische Angaben üiber ausian-
dische Studenten vorhanden ist, sowie aus
diesbeztiglichen Verbesserungsvorsch1âgen.
Selbst die elementarsten Angaben ilber die Zahi
und Zusammensetzung der auslândischen Studen-
tenschaft in Kanada Sind gegenwârtig augeror-
dentlich schwierig oder gar nicht zu beschaf-
fen, veil es daftir keine zentrale Datensanmml-
stelle gibt. Auf Grund dieser Zersplitterung
der Informationsquellen mtissen sich die Ver-
antwortlichen auf Provinz- und Bundesebene



Jahrgang 3, Nr. 24 24. November 1976

oder in den Heimatlândern der Studenten die ftir eine intelligente Vorausplanung
bendtigten Daten Sttick fiir Sttick aus versehiedenen Quellen zusanimensuchen.

Persbnliche Befragung

Der zweite Teil der Untersuchung soll aus pers83nlichen Gesprâ4chen bestehen,
dein,.man kann die Empfindungen, Reaktionen und Erwartungen auslâindischer Studen-
ten in Kanada arn besten verstehen, wenn man sie selbst danach f ragt. AuBerdem
lâ8t sich der Einflug des hiesigen Studiuis auf Kanadas Beziehungen zuin Ausland
hauptsâchlich an den persünlichen Eindrticken ablesen, welche die ausliândischen
Studenten nach Hause mitnehmen.
Die in der Untersuchung erfalten Studenten sbllen aufgefordert werden, Angaben

aligemeiner Art zu machen, z.B. Alter, Einkommen, Volkszugehi5rigkeit, bisheriger
Bild ungsweg, GrbBe ihres Heimatorts, ursprtingliche Nationalitât der Lehrer in
ihrem Vaterland.

Es ist wichtig zu begreifen, aus welchen Griinden sie sich entschieden haben,
gerade in Kanada und nicht in ihrem eigenen oder einem anderen Lande zu studie-
ren. Inwieweit entsprechen ihre Studienkurse und damit zusanimenhângenden Erf ah-
rungen ihren Erwartungen? Falls die Studenten sich bereiterklâren, ihre Prüfunýp-
noten anzugeben, wird ein Vergleich ihrer Bewertung der Lehranstalt mit deren
Wertung ihrer Leistungen nfitzliche Erkenntnisse vermittein. Auch positive und ne-
gative Kontakte mit kanadischen Beh8rden und mit der Universitâts- oder College-
verwaltung sollen vermerkt werden.

Ebenso wichtig wie das Studium selbst sind die Erfahrungen, welche die Auslân-
der auBerhalb der Universitâten und Colleges machen. Das OBIE wird sich nach Art
und Unifang der Kontakte erkundigen, welche die auslândisehen Studenten mit Kana-
diern angekntipf t haben>und nach ihrer Meinung üiber Kanada. Auf3erdem wird sich
die Untersuchung auf Angaben wie Zukunftsplâne dieser Studenten, die Riickkehr
in ihre Heimat und den Nutzen erstrecken, den ihr Studiuni in Kanada ihrer Mei-
nung nach ftir sie selbst und fütr ihr Land haben wird.

Dartiber hinaus soilen die kanadischen Kommilitonen dieser auslândischen Studen-
ten aufgefordert werden, Vergleichsdaten zu lîefern. Sind kanadische Studenten
der Ansicht, da£s "Auslânder den Kanadieru Studienpliitze wegnehmen?" Was halten
die Kanadier von ihren auslândischen Kommilitonen?
Die Ergebnisse dieser Umfragen bei ausiândischen und kanadischen Studenten

wird von der Qualitât der angewandten Methodik abhâLngen. Aus diesem Grunde hat
das OBIE das Institut ftir Verhaltensforschung an der York University in Downs-
view (Ontario) mit der Durchftihrung dieses Teils des Forschungsprojektes beauf-
tragt. Die Auswahl der Beteiligten, Ausarbeitung des Fragebogens, Vorprtifung,
Ausbildung der Befrager und Verwaltung der Untersuchung wird also von dem. Insti-
tut durchgeftihrt.

Monographien

Das CBIE hat ais dritten Teil semner einjâhrigen Untersuchung verschiedene Mo-
nographien vorgesehen. Vielleicht die wesentlichste wird in einem, Verzeichnis
des Schrifttums üiber das Auslandsstudium nebst Literaturnachweis bestehen. Eine
solche Ver83ffentlichung wtirde kiinftigen Forschern ais wichtiges Werkzeug dienen
und die bereits vorhandenen Kenntnisse erweitern.

Bei den weiteren Monographien geht es um eine Untersuchung der Beziehung zwi-
schen Auslânderstudium und Einwanderung;, eine Untersuchung der Politik kanadi-
seher Lehranstalten in Bezug auf auslândische Studenten; die finanziellen Aspek-
te des Auslandsstudiums und die Geidquellen auslândischer Studenten; die den Stu-
denten aus Lândern der Dritten Weit in Kanada offenstehenden Studiem5glichkei-
ten;den Nutzen eines kanadische-n Studiums fiir ein Entwicklungsland.

(Schiug auf Seite 6)
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Vielbeschâftigte Rettungseinhelten der kanadischen Strei tkrýfte

Zwei junge Mânner auf einem mns offene Meer treibenden FloR werden gerettet;
ein krankes Baby und seine Mutter werden im rechten Augenblick ins Krankenhaus
geflogen; nach einer Suche von einer Woche w'ird ein verzweifelt heruniirrender
Jâger aufgefunden.
Das sind keine Einfâlle fiir Fernsehserien, sondern ein kleiner Ausschnitt aus

den typischen Aufgaben einer Woche ftir die kanadischen Streitkrâfte im In- und
Ausland.
Wâhrend der sommerlichen Hochsaison werden Kanadas Soldaten xnehr denn je zu

Rettungs- oder Suchaktionen ffir Verirrte oder Verunglückte gerufen.

Rettung aus den Niagarafâllen

Amn 24. August zum Beispiel rettete ein Hubschrauber der kanadisehen Streitkrâf-
te den 26 Jahre alten Tibor Hitenyi aus New Jersey (USA), der versucht hatte,
den Hufeisenfali in einer Metallkapsel hinabzu-
fahren, die sich aber dann zwischen Felsen ein-
geklemmt hatte. Der Insasse der 168 cm x 96 cm
groL3en Kapsel war fast an Sauerstoffmangel er-
stickt, ais es endlich dem Hubschrauber gelang,
die Kapsel aufzufischen. Gegen Hitenyi wurde
spâter von den arerikanischen Beh8$rden ein Ver-
fahren eingeleitet.
Besonders beansprucht werden die Transport-

und Rettungs-(T&R) Staffein in den hauptsâch-
lichen Such- und Rettungsgebieten und im Nor-
den, die jâhrlich Tausende von Kiloxnetern auf
der Suche nach vermi8ten Sehiffen, Flugzeugen
und Mensehen fliegen.
Den gr5bSten ;ýrger machen Piloten, die es ver-

sâumen, nach der Landung sicherzustellen, ob
die Notfunkbake ihres Flugzeuges nicht verse-
hentlich in Aktion gesetzt wurde. Diese Funk-
baken schalten sich automatisch im Faîl eines
Absturzes ein und senden Funksignale aus, um
den Suchflugzeugen den Aufschlagort anzuzei-
gen.
Jedes Jahr gibt die Luftwaffe mehrere hundert-
tausend Dollar aus, Signale unbeabsichtigtan-
gestelîter Notfunkbaken anzupeilen, die durch
einen krâftigen Stol3 oder eine harte Landung
in Tâtigkeit gesetzt wurden. Bisweilen gera-
ten die Apparate auch ganz von selbst in Gang.

Notfâlle aller Art

Die Transport- und Rettungsstaffeln langwei-
len sich nie. Im Gegenteil, wâhrend einer ein-
zigen Sommerwoche waren sie an 150 Such- und
Rettungsfâllen beteiligt und macliten von îh-
ren Rettungsmitteln 35ma1 Gebrauch.
Die amn Stillen Ozean stationierte Staffel 442

Ein Hubschrauber der Kana-
dischen Streitkrâf te aus
Tren ton (On tario) fischt el-
nen 600 kg schwex'en Propan-
zylinder auf und rettet Tibor
Hitenyl, einen Amerikaner,
der gehof.fft hatte, darin den
Hufeisenfali zu bezwingen.
Die Kapsel blieb 210 Meter
oberhalb der Fâlle an Felsen
han gen, nachdem sie au! der
amerikanisahen Seite der Ni-
agara.fàlle zu Wasser gelassen
worden war.

fiihrte verschiedene Arnbulanzfliige aus dem gebirgigen Innern von Britisch-Kolun-
bien nach Vancouver durch, darunter ein Neugeborenes mit Atembeschwerden, eine
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Frau mit Schwangerschaftskomplikationen und einen siebenjâhrigen Knaben, der bei
einem Autounf ail verletzt worden war.
Zwei Fiugzeuge dieser Staffel retteten gemeinsam mit den Schiffen "Porte de
la Reine" und "Porte Québec" die Mannschaft eines sinkenden Fis cherboots aus den
stUrmischen Gewâssern an der Nordspitze der Vancouver-Haibinsel.
Weiter n5rdlich f and ein Twin-Otter-Fiugzeug der Staffel 440 die Tri.mmer eines
von einem Vermessungsfiug nicht nach Yellowknif e zurückgekehrten Hubschraubers.
Aile drei Besatzungsmitglieder waren tot.
In Québec durchstreiften 75 Soidaten der 2. Kampfgruppe der Basis Petawawa der

Kanadischen Streitkrâfte eine Woche iang ein dichtes GestrLipp nach einem ver-
irrten Jâger. Er wurde gefunden.
In Zentraikanada suchten Fiugzeuge der Staffeln 424 und 400 gemeinsam nach ei-

nem. ieichten Flugzeug, das auf einem Fiug zwischen Toronto und dem Norden Onta-
rios tberfâllig geworden war. Flugzeug und Pilot wurden an ihrem Zie1 gesund
und munter aufgefunden. Der Pilot 1-atte nur vergessen, seine flugplangemâi3e An-
kunf t zu meiden.
An der Ostktiste kâmmten Einheiten der Staffel 413 die entiegenen Ebenen des

mens chenleeren Inneren Labradors nach einem leichten Fiugzeug ab, das dann spâ-
ter doch noch an seinem abgeiegenen Ziel auftauchte. Sie retteten aber auch zwei
Jungen, die auf einem kieinen Flog vor der Prinz-Eduard-Insel hilfios in der
See trieben.

Metergenossenschaften in Kanada

Mietergenossenschaften für Wohnungen stehen in Kanada noch im Anfangsstadium,
âhnlich wie die Kreditgenossenschaften vor 40 Jahren.
Die erste gemeinnützige Mietergenossensehaf t für Wohnungen in Kanada - insge-

saint 200 Wohneinheiten - wurde unter dem Namen "Willow Park" im August 1966 in
Winnipeg offizieil erLiffnet. Seither sind in ganz Kanada üiber 100 soicher Genos-
senschaften entstanden. Trotz anfânglicher Schwierigkeiten sind die Erfahrungen
mit diesem Wohnungstyp im ailgemeinen positiv. Die Miete für eine 105-m 2-Wohnung
mit drei Schlafzixnmern in Wiiiow Park betrug im Jahre 1965 124 $. 1974, also
neun Jahre spâter, kostete sie 164 $. In dieser Miete sind enthalten: Parkpiatz,
Unterhaitskosten, groBe Haushaitsgerâte wie Kochherd, Kiihlschrank. usw., Schnee-
râumung, Rasenschneiden, Steuern, Hypothekenzahiungen, Strom, Wasser und Heizung.
Noch wichtiger ais die niedrige Miete ist vieiieicht der sich entwickelnde Ge-
meinschaftssinn. Genossenschaftsmitgiieder nehmen an Ausschiissen üiber finanziei-
le Angelegenheiten, zur BegrliBung neuer Mitgiieder und zur Pianung geselischaft-
licher Ereignisse teil und scherzen über den Umzug in den Seniorenteil ihrer Mie-
tergenossenschaft, wenn sie einmal ait werden. Wiiiow Park hat heute ein Gemein-
schaftszentrum mit Laden, Vorführungssaai, Vereinsrâumen, einem Café, einer Kin-
dertagesstâtte und einem "Trinxm-Dich"-Center.

In Besitz und unter Aufsicht der Mitglieder

In einer gemeinniitzigen Mietergenossenschaft sind die Mitglieder gemeinschaft-
iich Eigentüiner des Wohnungskompiexes und bewohnen ihre Wohneinheiten aufgrund
von Mietvertrâgen mit ihrer Genossenschaft. Es gibt keine tlAnzahiungl. Statt
dessen kauf t jedes neue Mitglied einen Anteii an der Genossenschaft, der zum Oni-
ginaipreis zuriickgenoxmnen wird, wenn das Mitglied wieder ausziehen wiul. Bei Ab-
stinmmungen hat jedes Mitglied eine Stimme.
Die Mitgiieder zahien eine monatiehe "Miete" an die Genossenschaft, um die Ko-

sten flir die Hypothek, den Betrieb und die Unterhaitung des ganzen Wohnkompiexes
zu decken. Es zahlt also jedes Mitgiied nur flir die Benutzung semner Wohnung.
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Wohnrechtss icherung

Mitglieder einer Mietergenossenschaft haben ein iangfristiges Wohnrecht. Trotz-
dem k3nnen sie einfach ausziehen, indem sie ihren Anteil an die Genossenschaft
zurickverkaufen. Die Monatsmieten bleiben gieich und steigen nur mit Steuern und
Betriebskosten, wobei die Mitglieder ein Recht auf voile Information üiber aile
Kostenaspekte haben.

Die De-Cosmos-Villa ge-Mietergenossenschaft in Vancouver
(Britisch-Kolumhien) erhielt kùrzlich den Vincent-Massey-
Preis ffùr hervorragende stàdtische Umweltplanung.

Andere Einrichtungen

Die Genossenschaftsmitgiieder sehaffen sich of t noch andere Einrichtungen auf
genossenschaftiicher Basis - Kindertagesstâtten, GroBeinkaufsm6glichkeiten, Frei-
zeitgestaitung.

In den Mietergenossenschaften f indet man Mensehen aller Einkommens- und Berufs-
kiassen. Diese Art von Wohnungsbesitz eignet sich besonders fur foigende Gruppen:
Mittiere Einkotnmenskiassen, die gew5hnlich Wohnungen mieten, es aber vorziehen,
nicht von einem Hausbesitzer abzuhângen; junge Ehepaare, die auf ein zukiinftiges
Eigenheim sparen; Rentner, die nicht lânger die Last eines Hausbesitzes tragen
woiien, aber wiilkUrliche Mieterh35hungen fiirchten; Mensehen, deren Beruf einen
hâufigen Wohnungswechsel erforderich macht; schiieBiich soiche, die meinen, ih-
re Wohnung soulte Teil einer grU51eren Gemeinschaft sein.

Ausbreitung der Mietergenossenschaften

Es ist anzunehmen, daB die Zahi soicher Mietergenossenschaften zunehmen wird,
obgieich die Probieme der Landbeschaffung, der Aufbringung des notwendigen Kapi-
tais, der Interimsfinanzierung und des Verhâltnisses zu Bundes-, Provinz- und
Kommunaibehbrden die Verwirklichung dieses Gedankens erschweren. Gruppen, die
an der Grtindung von Mietergenossenschaften interessieri sind, f inden Unterstit-
zung bei 3rtiich mns Leben gerufenen "Hiifsvereinen", welche ihren Kunden Rat-
schlâge liber die Organisation und Griindung von Genossenschaften erteilen, ihnen
bei der Entw-ickiung und Durchfiihrung soicher Vorhaben helfen und nach Fertigstel-
iung des Wohnkompiexes Unterstlitzung bei der Besitzverwaltung leisten.
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Wem wird diese Untersuchung niltzen? (clBvnSie2

Dr. Myer Horowitz, der akademisehe Vizeprâsident der University of Alberta,
wird eine Synthese der ganzen Untersuchung schreiben. Dr. Horowitz war seibst
einst ausiândischer Student und verfiigt üiber langjâ4hrige Erfahrung im Hochschul-
wesen - ais Lehrer, Forscher und Administrator. Er wird an allen drei Teilen des
CBIE-Prolektes beteiligt sein, von der Ausarbeitung üiber die Fragebogenvorberei-
tung bis zu den Monographien.
Die Untersuchungsergebnisse werden richtungweisend für die Beharden sein, die

unsere Richtiinien fiir das Auslânderstudiun ausarbeiten, welche sich ihrerseits
unvermeidbar auf Kanadas Beziehungen zum Ausland auswirken. Drei Gruppen kannen
mit den Ergebnissen angesprochen werden:
(Auf Bundesebene) - Abgeordnete des Unterhauses und Beamte des Aul3enministeriums
des kanadischen Amts fiir internationale Entwickiungshiife (CIDA), des Statisti-
sehen Bundesamtes, des Staatssekretariats und anderer Bundesbeh8rden und Dienst-
stelien, die politische Richtiinien aufsteilen, welche sich auf das Kanadaerleb-
nis auslândischer Studenten auswirken; (auf Provinzebene) - aile Personen, wel-
che die Bildungspolitik unmittelbar gestalten, also Politiker, Unterrichtsmini-
ster und leitende Beamte in ihren Ministerien; sowie (auf der Ebene der Lehran-
stalt) - Die Leitung der Universitâten und Community Coileges, wer berufsmâ.Big
in der Studentenbetreuung arbeitet, Fakultâtsfachschaften, Studenten und andere
Personen, die mit auslândischen Studenten in Kontakt koinmen.

Das CRIE ist die einzige kanadische Einrichtung, die sich ausschliefllich mit
dem Verstândnis und der Erleichterung des Ausiandsstudiuns befai3t. Seine Mitglie-
der kommen aus den Lehranstaiten und aus Provinz- und Bundesbeharden. Bei der Un-
terrichtung der Kanadier Uber M85glichkeiten und Wirkung des Auslandsstudiums
kommt dem CRIE eine einzigartige Rolle zu.

Kuituraustausch

Kanadas Regierung gibt kanadischen Universitâten und kulturellen Einrichtun.
gen Beihilfen flir Besuche bedeutender auslândischer Universitâitsprofessoren,
Gelehrter und Künstler in Kanada. Dieses Programm wird nainens des Bundesau3en-
ministeriumn vom Kanadisehen Kunstrat (Canada Council/Conseil des Arts du Ca-
nada) verwaltet. Es soul den Besuch von Pers5niichkeiten f3rdern, die bereits
Hervorragendes geleistet haben und im Universitâts- und Kunstbereich in Kana-
da einen echten Beitrag zu leisten vermb5gen.

Das Progranim erstreckt sich. auf aile Diszipiinen. Vonoden Besuchern wird
verlangt, daa sie nicht nur ais Ersatz ftir eine einheimische Kraft tâtig slnd,
sondern darliber hinaus eine zusâitzliche Leistung fiir die Gastgeberorganisa-
tion erbringen. Infolgedessen k5nnen Antrâge auf Besetzung eines vortiberge-
hend freien Postens mit einem Gast aus dem Ausland nicht beriicksichtigt wer-
den.

Im Jahre 1977-78 beteiligen sich folgende Lânder an dem Kuituraustauschpro-
gramm: die Mitglieder der Europâiischen Gemeinschaft, Brasilien, Elfenbeinki-
ste, Finnland, Japan, Jugosiawien, Mexiko, Norwegen, Polen, RumnÎnen, Schwe-
den, Schweiz, Senegal, Tschechoslowakei und Ungarn.
Mit der Sowjetunion und Frankreich regein zweiseitige Abkoinmen den akademi-

schen Austausch mit Kanada.

Hubschraubersimulator fUr die Bundesrepub1ik Deutschland

Die Bundesrepubiik Deutschland hat der Montrealer Firma CAE Electronics Ltd.
den Auftrag zur Entwicklung und Herstellung eines Westiand Sea King Hubschrauber-
Fiugsimulators für die Bundesmarine erteilt.

6
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CAE bat bereits zwei Hubschrauber-Flugsimulatoren voin Typ Sikorsky CH-53 ftir
die Bundeswehr sowie zwei Komplexe zu je vier Flugsimulatoren füLr Bell UH-ID-
Hubschrauber nach Deutschland geliefert: einen an die Bundeswehr und den anderen
flir die Luftwaffe.

Dieser jtingste Auftrag, der eine simulierte Such- und Rettungs-Radarstation
und ein System. mit sechs Freiheitsgraden einschlie8t, wird im Herbst 1978 zur
Auslieferung gelangen.

Kanada in den Sicherheitsrat gewýhlt

Kanada, die Bundesrepublik Deutschland, Indien, Venezuela und Nauritius wurden
arn 21. Oktober in New York fLir die Zeit vom 1. Januar 1977 bis zum 31. Dezember
1978 in den Sicberheitsrat der Vereinten Nationen gewâhlt.

Auf Grund dieser Wahl ist Kanada jetzt das erste
westliche Land, das zuin vierten Male als nicbt-
stândiges Mitglied in den Rat gewâihlt worden ist,
der sich aus fiinf stândigen und zehn nichtstâindi-
gen Mitgliedern zusaulmensetzt. Davor gehL8rte Ka-
nada dem Weltsicherbeitsrat 1948-49, 1958-59 und
1967-68 an.
Kanadas Stândiger Vertreter bei den VN, William

Barton, wird auch sein Vertreter im Sicherheits-
rat sein. Zuvor war Barton Kanadas stândiger VN-
Vertreter in Genf und bei der dort regelmâBig ta-
genden AbrListungskonferenz.

Die stândigen Mitglieder des Weltsicherheits-
rats sind Grogbritannien, die Vereinigten Staa-
ten, Frankreich, die Sowjetunion und China. Wie
vereinbart, haben drei afrikanische, zwei asia-

Wiliiam Barton ist Kanadas Lische, zwei westlicbe, zwei lateinamerikanische
Vertreter im WeZtsicher- Staaten und ein osteuropâisches Land die nicht-
heitsrat. stândigen Sitze inne. Jeder geographische Bereich

wiihlt seine Kandidaten selbst aus.

Kanada und Israel bilden einen gemeinsamen Wirtschaftsausschu3.

Amn 27. September unterzeicbneten AufBenrinister Donald Jamieson und Yigal
Allon, stellv. Ministerprâsident und Auf3enminister von Israel, ein Memorandum
Liber die Ubereinkunf t zur Bildung des Gemeinsamen Kanadisch<-Israelischen Aus-
schusses fiir Zusammenarbeit in Handel und Wirtschaft.

Herr Allon war vier Tage in Kanada, nacbdem er an Sitzungen der Vollversamm-
lung der Vereinten Nationen in New York teilgenommen batte. Er fiihrte mit Herrn
Jamieson ujnd Herrn Trudeau Gesprâcbe üiber bilaterale und internationale Fragen.

Der neue Ausschu3 wird sicb aus hohen Bearnten zusarnmensetzen und eventuell
von ihren Minîstern geführt werden. Er wird fLir gew8bnlich einmal irn Jabr ab-
wechselnd in Kanada und Israel zusammentreten.

Der Ausscbue wird die Mbglichkeit einer Erweiterung des Handels und der
wirtscbaftlicben und industriellen Zusammenarbeit zwischen beiden Lândern pril-
fen. Er soîl auch den Austausci von Technologie, industrieller Forscbung und
Entwicklung f8rdern. Beide Lâinder, Kanada wie Israel, baben sich auf bestimmte,
hochtechniscbe lIndustrien spezialisiert, so daIs ein gegenseitiger vorteilbafter
Austausch von Informationen erwartet werden kann.

Zu den Aufgaben des Ausschusses geb3rt die Unterstützung von Investitionen,
und vielerlei Vorschlâge Liber die M5glichkeiten gemeinsamer oder gemisebter Vor-
baben oder Gesellscbaften sollen geprif t werden.
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Herr Jamieson und Herr Allon drückten ihre Befriedigung dariiber aus, dag ein
Ubereinkoxnmen erzielt werden konnte. Sie betonten ihren Glauben an bedeutende
gegenseitige Vorteile aus der Tâitigkeit des Ausschusses. Sie diskutierten auch
eine stârkere Liberalisierung der Handelspolitik und versicherten ihre einmiltige
Opposition gegen wirtschaftlichen Boykott und Diskriminierung auf rassischer,
nationaler oder religi8ser Basis.

Kurznachri chten

- Wâhrend seines sechstâgigen Japanbesuchs unterzeichnete Ministerprâsident
Trudeau ein "Rahmenabkommen ü.ber wirtschaftliche Zusainmenarbeit", das zu einer
Ausweitung des kanadischen Handels mit Japan führen k8nnte.
- Aut3enninister Don Jamieson weilte mit einer kanadisehen Handeismission Ende
Oktober in der Sowjetunion, wo et Moskau und Leningrad besuchte. Anschliegend
fuhr er Anfang November zu einem, zweitâgigen offiziellen Besuch, dem. ersten eines
kanadiscfren Augenministers seit 1966, nach Paris.
- Ami 13. Oktober, dem 6. Jahrestag der Aufnahme diploînatiseher Beziehungen zwi-
schen Kanada und China, f and im kanadischen Aui3erministerium in Ottawa im Rahmen
einer Feierstunde ein Notenaustausch statt, durch den der 1973 unterzeichnete
Handelsvertrag zwischen beiden Lâindern ver1ângert wird.
- Die erste Gastprofessur für Studien üiber Kanada in den Vereinigten Staaten
wird von der kanadischen Regîerung an der Universitât Yale eingerichtet. John
Meisel, Professor fUr Politisehe Wissenschaften an der Queens University in
Kingston (Ontario), hat den Ruf nach Yale fiir das laufende akademische Jahr an-
genonimen. fie Gastprofessur wurde im September von dem. kanadischen Botschafter
in den Vereinigten Staaten, J.H. Warren, offizielliînauguriert.
- Ende 1974 betrugen die kanadisehen Auslandsinvestitionen 9307 Mio Dollar, was
einer Zunahme von fast 20% entspticrt und das Rekotdwachstun des Buchwerts im
Vorjahre um fast 400 Mio Dollar ibetttifft. Nahezu zwei Drittel der Investîtio-
nen entfielen auf die USA, wodurch sich der dortige Anteil auf 4909 Mio Dollar
oder beinahe 53% der gesamten Auslandsinvestitionen beziffert.
- Mit Unterzeichnung eines Abkoxnmens in Abidjan erh85hte Kanada seine Hilf e füt
das Schulfernsehen der Elfenbeinküste um 8,5 Mio $ auf insgesamt 13,4 Mio $-
6 Mio $ von den neuen Mitteln sollen füt technische Hilfe und ergânzende AustU-
stungslieferungen, eine 2,5 Mio $-Anleihe fUt den Kauf von Papier verwendet wer-
den, das füt den Druck von Untertichtsmaterial gebraucht wird. fie Republik
Elfenbeinküste bringt selbst 6 Mio $ fUt das Projekt auf, das ihr eine qualitati-
ve Normung des Unterrichts gestattet und 1980 voraussichtlich 974 000 Schüler zu-
gutekommen wird.

-Das Kanadisehe Arnt tilt Internationale Entwicklungshilfe (CIDA) hat Mitte Okto-
ber ein Abkonnnen unterzeichnet, demzufolge CIDA Polen 102 Mio $ zur Finanzietung
kanadischer AustUstung fUt eine 113-Mio-D)ollat-Fabtîk zut Herstellung von Zellu-
lose und Papier leihen witd.

Herausgegeben von der Informationsst elle des Ministeriums fiJr Auswartige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fiir Photos slnd
im Bedarfsfali von der Redaktion <Mrs. Miki Sheldon).erhâltlich. )ihnliche
Ausga.ben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzâ-
sischer und spa.nischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nÙ&aeros de esta publicaci6n aparecen también en espaihol con el
titulo Noticiario de Canadà.
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